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Mein Lied dem Konigl

Kénig bist Du aller Zeiten, aller Vélker, aller Welt,
Du, der Schépfer aller Dinge, hast den Erdkreis festgestellt|
Konig bist Du aller Himmel, Konig Du von Ewigkeit!
Dir, dem Herrscher aller Engel, Dir sei heut mein Lied geweiht,

Christus, meinem Kénig!
Konig bist Du aller Zonen, Konig voller Majestat,
Konig aller Wind' und Meere! — Alles, was da wogt und weht.
Alle Strome, die da rauschen, alle Wolken, die da ziehn,
Alle Sterne, die da funkeln, und dem Tageslicht entfliehn,
Alle Donner, die da rollen tiber Meer und tber Land,
Alle Blitze, die da zucken — alles steht in Deiner Hand |
Jedes Fischlein in dem Wasser, jedes Véglein in der Luft,
Jeder Kéafer in dem Dickicht, jedes Blimlein voller Duft,
Alles preiset Dich, den Konig, seinen Schopfer, seinen Flerrn, —
Nur der Mensch, der Schopfung Krone, ach, wie bleibt er Dir

oft fernl

Konig aller Menschenherzen, zieh sie alle zu Dir hin!
Herrscher iber alle Seelen, lenke ihren Geist und Sinnl

Kanig, Lob und Dank sei Dir,
Nimm mich ganz und gib mich Dirl




flutter M. Tertula, unfere Reifeberidyterfiatterin
PBhoto : Ardyiv

Difitationsreife

unferer MWiivdigen Mutter Generaloberin
(Fortfeung) Don Mutter 1. Tectula

aaer 15. Suni bradhte uns ein freudiges Wiederfelen
mit unjern Sdymwejtern in Mariahtlf. Der
Wegq dorthin fithrte uns Ddurd)y unbekannte
Auen; deshalb verirrten wir uns gewaltig. Mutter

TIO% Provingialin und unjer {hmwarzer Chauffeur gingen
auf die Sudie nady dem redhten Weg. Wiirdbige Nutter und
meine Wenigkeit biiteten das Fahrzeuqg. Weit und breit war
Rein Lebewefjen 3u fehen. Jtad) geraumer Ieit iiberkam uns
eine groge Bejorgnis wegen unjerer beiden Kundidafter, die in
einem Zale verjchwunden waren. Wir jpdhten und fpahten.
Auf einmal faben wir jie zu unjerer grofen Freude Reudjend
den Berg heraufkommen. Nun bhatten fie den ridhtigen IWeq
ausfindig gemadyt. Schleunigjt traten wir den Riickweg an und
erreichten nod) bei Tageshlle unfer vielgejudhtes Mariahilf.
Der hodywiirdige Pater Mijfionar hatte zuerjt unjere Ankunft
wahrgenommen. Er begritfte uns jdon beim Einfabrtstor der
Miijjionsjtation. Unjere drei Schwejtern, die hier tdtig find,
waren aud) bald ur Stelle, und man freute fid)y gegenjeitig
iiber. Das frohe Wiederfehen. Nad) einem Rurzen Bejud) im
nafen Mijjionskivchlein gingen wir jum Sdwejternhausdyen,
wo Die Rleine Familie gliicklich beijammenwohnt. Die Fuf-
boden {inD mit groBen, holprigen Steinen gepflajtert. — Wi
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befichtigten die Miiffionsijtation, die aus mehreren Rleinerzn
Lehm= und Bledhhduschen bejteht, die der Ausiibung des Mij-
jionsbetriebes dienen. An einem Lehmbdusdien angekommen,
erkldrte uns Sdymejter Oberin, daf hier die Biierinnen wohn-
ten. €s jind joldye Frauen und Daddyen, die ihre BVergehen
{ithnen wollen und dafiir einen Monat lang auf der Mifjions-
jtation unentgeltlid) arbeiten. Der Bufeifer ift oft jo grok, daf
jie aus freien Otiicken Rommen und um Arbeit bitten. Der
Mijjions= und Seeleneifer des 67jdahrigen Mifjionars jpornt
aud) jeine Pflegebefohlenen an; am Sonntag kommt er oft erit
um 3—1%4 Ubhr zum Mittagstijd).

Am Fronleichnamsieit ijt das Kirdlein viel, viel ju klein.
Fenjter und Fiiren jtelen offen, damit die Gldubigen, die drau-
Ben jtehen, dem Gottesdienit in etwa folgen Rinnen. An diefem
Fage ift ein zweiter Priejter ammwefend, der bei der Prozefjion
das Ullerheiligite trigt, mwdhrend der jehr mufikalijhe Mif-
jionar felbjt mit jeiner Srompete vor dem Baldadjin einber-
gebt, gleichwie David vor der Bundeslade, und bdas Lob
Oottes in die mweite Welt hinausjdymettert. Am Schlujje der
Prozejjion, wenn dann alle Scdflein in und um das Kivch-
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lein verjammelt jind, Degleitet Der ehrmiirdige Prieftergreis,
an der Kommunionbank jtehend, mit feinen mddptigen Trom-
petentdnen, vereint mit dem Glockengeldute und Schellenge-
klingel, das feierlidhe Sedeum. Miiiffen da nidht die $Herzen
mitgeriffen mwerden und unwillkiirlidy hiher jdhlagen? OSoll
man fid) da nod) mundern, wenn die guten Leute fich mnicht
pazu entjdhliegen konmnen, den SHeimmweg anjutveten? Unwill-
kiirlich fteigt in einem der Wunjd) auf, das arme kleine Kird)-
lein, mit jeinem Dholperigen Oteinboden, in ein gerdumiges,
wiirdiges Gotteshaus ummwandeln zu kénnen. Leider kann dies
fiir uns nur ein frommer Wunjd) bleiben, deffen Ausfithrung
wir edlen Wobltdtern iiberlafjen miiffen. Mbge bder fHebe
Gott jolde ermwecken! —

Nun traten wir unfere Reife nad) Otting an. Hier iiber-
rajditen wir unfere licben Schwejtern tatjadhlicy; denn wir
waren dort erft fiilr Suli angemeldet. Frogdem mwaren wir
berglidy willkommen; es war nur die eine Sorge, daf Ddie
Borbereitungen fiir den Empfang der Wiirdigen Vlutter nady
nidht alle getroffen waren. Nad) dem Mittagstijeh erjdhienen
Die Deiden ELehrerinmen mit threr Sdhuljugend und bradyten
ihre Willkommsgriige dar. Ein jdmwarzer Lehrer und eine
eingeborene RKRandidatin, weldhe unjere Schwejtern in den Un-
terridits= und Craiehungsarbeiten unterjtitgen, waren audy 3u-
gegen und [eiteten Ddas Rleine Feftipiel. Die Kinder mwaren
poller Freude und Seligheit, bejonders dariiber, daf Witrdige
Mutter ihnen perfonlid) etwas Siifes in das fdmwarze $Hiinb-
chen Ddriickte. Opiter jagten jie zur Sdymwejter Lehrerin: ,Wenn
du uns Sweets gibjt, (ARt du jie immer durd) ein Kind aus-
teilen, Ddie groge Mutter von Guropa bat uns aber allss
Jelbit -ausgeteilt!” Scdywejter Sebajteana war gang itberrajdt
liber das zarte, feine Empfinden ihrer 3dglinge. €s find deren
146 in Otting. Die beiden Lehridyweftern find mehr als 60
Sahre alt. Die Scule ift aber in fold) tadellofer Ordmung,
pafp Herr Sculinfpektor jagte: ,Fiir mid) find die Sdhwe-
jtern 51 Sabre!” Die Sdywejter Lehrerin [lie einen Aufiat
madjen iiber diefen Fejttag. Cin Kind jdyreibt wie folgt:

nonnerstag ijt uns ein lieber Tag gewejen, denn wir jahen
die grofe Mutter von Guropa, die unjere Schwejtern bejuchte.
Wir fangen und pielten bis 2 Uhr, dbas war jo angenehm und
erfreulich, denn wir gingen erjt um 2 Ubhr zur Arbeit. Sonit
miiffen wiv jehon um 1 Uhr gehen. Dann hat die qrofe Mutter
von CGuropa Cweets und Mebaillen ausqeteilt mit sinem
Derg voll Freude, was man an ihren Augen fehen Ronnte.
Die grofe Mutter mup ungefdhr fo jein, wie die grofe heilige
Therejia, von der wir unldngjt im Gejdyichtebud) gelernt haben.
Selbe hat beinabhe aud) ein joldes Geficdht auf der Photogravhie,
bejonders Ddie Augen, wie die grofie Mutter von Curopa. Die
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Sweets haben wir freilid) Jhnell geqeffen; aber wenn wir nur
per Orofien Mutter nod) Jagen konnten, doch recht fiir uns
Madchen zu  beten, mweil mwir fpdter ein bartes Leben
durdgmadyen miijffen. Wir wiivden uns fehr freuen, mit
per grofen DNiutter im  Himmel mwieder Fujammenzukom=
men." — — — Die guten Kinder wijjen, daf fie keiner
rojigen 3ukunft entgegengehen, und daf das Leben im heimat:
lidgen Rraal, in Dder Umgebung von beidnifdhen Vermandten
und Angehdrigen mit vielen Gefabhren fiir ihr Seelenheil ver-
bunden ift. Und dod), die Gnade ift machtig, und oft wunder-
bar in ihrer Wirkung.

Die Chrijtengemeinde von Otting 3ahlt ungefihr 3 500 See-
len. Die Mijjionskirde faft die Herde nidht mebr; deshalb
baute der Mijfionar zwei Seitenkapellen gn, fo daf jie jeht
eine jdhdne Kreuzkirde bildet. — CEr mup aud) auf fiing
Aufenitationen nod) Gottesdienjt halten, weil die Gliubigen
3u weit auseinander wobhnen.

Nidht weit von Otting ijt das Mutterhaus der jdymarzen
Briider, St. Jofeph genannt. Dort ift der hodywiirdige Pater
Manjuet, der Bruder unjerer verjtorbenen Mutter Hilaria
und der Sdywejter Anakleta, die in St. Michael's ift, No-
vigenmeifter. Cin Franziskanerbruder madyt den Sdyaffner.
Wir machten dort einen Rurzen Bejud), woriiber fich der iiber
70jahrige ehrmiirdige Priejtergreis redht freute. GCine gqute
Bierteljtunde Autofahrt bradyte uns zu der Miffionsjtation,
die vom hodyw. Pater Faulhaber und von jdmwargen Sdhwe-
jtern betreut wird. Cigentlich wollten wir da nidyt hingehen,
weil unfere 3eit knapp bemejjen war. Die Freude des hoch-
wiirdigen Herrn, jowie der guten Sdywejtern war grof. ,9O,"
jagte der $yerr, ,wie¢ lange bhabe id) nicht mehr Deutjd ge-
hort und meine Putterjprache gefprodjen.” Das Mifjions-
werk ift bhier duferit jdywierig wegen der vielen MWinkel und
Sdyludhten, wo fid) die Kraale der Eingeborenen befinden.

Die [dhmarze Oberin madyte einen febr guten Eindruck. JIn
red)t bejdyeidener Weife jagte fie: ,3d) kann Shnen nur einen
einfachen Tee anbieten.” — Es braudit nod) Jahrzehnte, bis
pie eingeborenen Briider und Schwejtern, die fehr qute Or-
densleute {ind, ihre Sache felbjtindig vermalten konnen.

Die Jeit mabnte jur Riickkehr nad) Otting, und wir nahmen
Abjhied; aber als die Sdulkinder dies merkten, jtiirmte Ddie
gange Sdjar finaus zum Yuto. IMit Diihe und ot gelang
es dem Chauffeur, die ldrmenden KRinder jo weit zu entfernen,
Daf Rein Unglitk gejcheben konnte. Wir nabhmen eine kranke
Sdywejter mit und Dbradten fie in unjer Sanatorium in
Sropo. Von da ging die Reije nad) St. Midyael. In aller
Srithe wurde aufgebrodyen und unjer Fabrieng jtovte mit
jeinem Getdje die mweibhevolle Morgenitille.
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Gegen Mittag erreiditen wir bdiefe MViifjionsitation, 3ur
grofiten Freude Der Sdymwejtern, die jhon vier Tage vergebens
auf uns gewartet hatten. E€s wurde deshalb fofort fejtgelegt,
Daf wir nun aud) vier Tage bleiben mithten, — St. Michael
wurde jdon im Jahre 1856 von den Oblatenpatres gegriindet
und im Sabre 1890 von den Mariannhiller Niiffionaren itber-
nommen. Diefer NMiffionspojten bhat zehn AuBenjtationen.
Hier haben immer viele 3auberer gelebt, alles unjicjer ge-
madt und die Mifjionierung jehr erfdymert. Die Gegend ijt
unfrudytbar. Auf den Hiigeln und Bergabhingen widjt zwi-
jdpen den Felfen etwas Geftriipp und Aloe. Die unjibligen
roten Aloeblitten geben dem Gangen ein romantijdes Aus=
jehen. — Die Bienen {ind hier febhr fleifiq bei der Arbeit, jie
tragen Den Honig jogar zum Friedhofskreuz und fiillen den
hohlen KRorpus mit ihrer jiien Lajt. Sobald die Sdweftern
diefes bemerkten, legten jie ihnen das Handwerk, und jtopften
pie Jtagelldcher, durd) die die fleiBigen Zierdjen ihren Cin-
gang nabmen, fejt zu.

In einer Talmulde liegt ein frudhtbarer Garten, der mit un=
endlider Piiihe von den erften Pionieren angelegt worden ijt.
Die Otation ift nicht in der Lage, eine grifere Anzahl Sdhul-
kinder zu erndhren.

Cinen [ujtigen 3wijdhenfall, den unfer Befud) verurfadyte,
Rann i) nicht verjchmweigen.
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Wie ein Lauffeuer hatte fich die Kunde von der Ankunft der
grofen Diutter aus Curopa verbreitet. Sofort waren aud)
einige alte Frauen da, um fie zu begritfen, in der Pieinung,
¢s (fei unjere qute NMutter Paula, die fie von frither nody gut
gekannt Datten. Als nun die Provinzialin die grofe Mutter
vont Guropa vorjtellte, Ronnten fie ihre Cnttdujchung nicht
verbergen. Die Nutigite von allen erqriff das Wort und
madyte ibren Freundinnen Rlar, weld) hohe Stelle die grofe
Mutter aus Curopa einnimmt, Sie erkldrte, daf ihre 70 Jahre
alte Oberin ihre Vutter fei, die Provinzialin fei ibre
Gropmutter und die Generaloberin die Urgrofmutter.
Wir mupten herzlid laden, und die enttdujchten Gejidyter
Rldarten jid) burd) unjere $HeiterReit wieder auf

Wie iiberall, jo jhlug aucy hier die AUbjdyiedsjtunde; aber
einen Tag frither, als bejtimmt war; und unjer Auto fteuerte
nady Himmelberg Auf das altbeRannte Signal unjers
jhmarzen Chauffeurs waren die Sdywejtern gleich ur Stelle.
- Wie diberall, jo gab es auc) Dhier ein endlojes Fragen nad
allen Bekannten in Curopa. Die Sdulkinder freuten {ich, in
Der Begritfjung thre Kiinjte zeigen zu diirfen. Am gelungen-
jten warven die beiden Rleinen Betjdywejterdjen, bon Denen wir
in Der vorigen Jummer erzabhlt DHaben. IJur allgemeinen
Freude fagten jie bei unjerer Begriiung in Deutjd) fol=
gendes Opritchlein:

o

Miflionsfation Jt. Midjael (Photo: Ardiv)
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L3¢ bin Rlein,
Miein Hery ift vein,
Mutter, du jolljt gliicklich jein!”

Die jdymarzen Franziskanerinnen, die von unjern Sdhwe-
jtern gum Ordensitande herangebildet mwerden, haben bier 1[)1
Mutterhaus. Es ijt ein einfacher, gerdumiger Bau, der fiinf
Pinuten vom eigentlichen Mifjionsbetrieh entfernt liegt. Aud
fie_kamen Berbei, uns zu beqriifen, und fangen unter anderm
Willkommenliedhen in deutjdher Sprade, Ddreimal Ddas
veutiche ,Lebe Dhod)!" Bei Der Bejidhtigung der Miffions-
}tal[un nmml wir den alten Bruder 3 a d) arias, der frither
in Rhodejia mit eimem Leoparden in einen 3weikampf ge-
Ronunen war. Er zeigte uns die grofen Ytarben und feine ver-
Rritppelten $Hinde, die ibhm als Crinnerungszeichen geblizbsn
waren. — Wobhlgemut jdhieden wir von Himmelberg, wo jid)
unjere alten Odpwejtern jo verdient gemacht haben. Wit
jteuerten MMarviannbhill ju. Links und redhts Berge, Hiigel
und Filer, alles in frijdem Griin.

Die mehr als Fweijtiindige Autofahret fiihrte uns durdy grof-
artige Juckerrohrpflanzungen. Das 3uckerrohr kann erft nad
prei Sabhren geerntet werden. Die mehr als manmshohen Stengel
werden abgemadyt, die Bldtter abgebrannt und bdann in den
Fabriken verarbeitet. Wenn ein Feld abgeerntet ift, werden
alle Uberbleibfel dem Feuer iibergeben, um fo den Boden fiir
eine neue Pflangung zu diingen. Es werden tiefe Furdpen ge-
sogen, ahnlid) wie bei unjern Spargelfeldern. Die uniiber-
jebbaren 3uckerrohrielder gehdren europdijchen und indifchen
Farmern.

Unjer Weg fithrte uns an Umzinto, einem indifdhen
Stadtdyen, vorbei. Wir befuchten die Miffionarvinnen Mariens.
Der Konvent 3abhlt nur zehn Schwejtern, aus fiinf oder jechs Na-
tionen. Oie begriipten uns mit einer $Heralichkeit, die uns
itberrajdte. Cine der Sdywejtern Rniet immer tief verjdyleiert
vor Dem muqclot}tcn Iyuhmmhmton Gut und bhalt ‘llnhetunq
So verbringen fie den FTag in Gebet und Arbeit fiir die
Dijjion.

Sie madten uns auf den Gigentempel der Indier aufmerk-
jam und erzdblten uns, dafy jie zu gewijfen 3eiten ihre Hithner
bejonders bhiiten miiften; die Snbdier jtehlen diejelben ndmlid
filr ihr Gogenopfer. — Nad) einem kleinen Stiinddyen fulren
wir wieder ab, wir wollten MMariannbhill dod) redytzeitia
erreichen. L[ntezwefp mufBten wir nod) einmal Rurg halt-
machent und jahen auf einmal, wie uns ein paar grofe Lowzn=
augen entgegenlenchteten. ‘Jibel wir und audy der Lomwe mwaren
in Sidjerheit. Clefanten grajten rubig am Wegesrand. Cin
Ramel lag angebunden da, jo daB mwir im erjten Dioment
glaubten, es fei tot. €s war aber nidht jo!
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Einen berrlidhen Anblick bot die Miindung des grofen Um-=

Rumaas in den Sndifdjen Ozean. Uberhaupt (ieR diefe Reife
uns einen tiefen Einblick tun in die herrliche Sdyvpjung Gottes!

© du jdyone, weite Welt,

Mit deinem Dblauen Himmelszelt

Und den Bergen, Tdlern, Auen,

Serrlidy jind jte angzujchauen.

Anbetend fink in Deine Knie;

Denn ein DMenid erfduf dies niel. ..

VBemerkung: Aus Verfehen ijt ein Teil der vorhergehenden Reifebes
richte erjt jeft in die Hande der Sdyriftleitung gekommen. m nun den
Faden Der lepten laufenden Berichte nicht zu unterbrechen, bringenm wir
bie vorhergehenden in befonderen Wiitteilungen der folgenden Hefte.
Die Schriftleitung.

-

Die Miadyt Oes Rofenfranzes s sow. m engetserta

i eute jdieinen die Kdubdyen, die um mid) herums
{chwirren und oft von miv gefiittert werden, meus=
gierig fragen zu wollen, was i) denn jo lange 3u
dyreiben habe; denn fchon weit iiber e¢in Stiinddjen
=4 {ifge i) da und jchreibe an einer gar merkmwiirdigen
®ejchichte. ,An einer Gefcdhichte?" hore i) da meine geehrien
Lefer fragen. ,Gejdjichten horen wir alle gern, zumal joldye
aus dem afrikanijdpen Diifjionsleben!” — Jtun, Ddas trifjt
jich gut! Gerade an einer joldpen habe id) gefchrieben, wujfte
aber nicht vedht, wie ich alles fein Rlar und deutlich zu Papier
bringen jollte. Da ijt es wobhl befjer, ich lege die Feder weg
und erzable eudy alles frijdhveg, jo wie id) es aus dem Vunde
unferes alten Pimwane, eines Meubekehrten in Centocow, wo
ich damals weilte, gehirt habe.

Pimwane, oder Gerard, wie er mit feinem drijtlichen Jamen
hiely, war einer der dlteften Midnner unjerer Viijjion. Er war
friitber eine jtattliche Cridheinung, breitjdhulterig und bhod) ge-
wadhfen, eine wabre Hiinengejtalt. 3ur 3eit, wo er mir alles
eradblte, ging er ziemlich gebeugt einber, und jein Angejid)t
mwar voll tiefer, jdmwarzer Runzeln, die in eigentiimlichem
Kontrajt 3u jeinen {dhneeweifien Haaren jtanden. Sein genaes
Alter konnte wohl niemand angeben, dod) mag er nicht mehr
allzuweit von jeinem 90. Lebensjahre gemwejen fein: Ein alter
3ulu; im Sahre 1909 ijt das Zaufwajjer iiber jein Silberhaar
gefloffen.

Sd) begegnete ihm auf dem Wege jur Zagesjchule. Wir
waren allein, und bald entwidkelte jich zwijdhen uns beiden ein
eifriges ®ejprich; hatte i) dochy e¢in Thema angejdynitten, das
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jo gang nacy) jeinem Gejdymack war. Wir jpraden ndmlich von
pen erjten Jeiten unjerer Mariannbiller Mijfion und der Griin-
pung der Station Cgenjtodyau. Da war er nun ganj in jeinem
Fahrwajfer und kramte aus dem SdhaBkdjtiein feiner Er=
innerungen eine PWenge interejjanter Dinge aus. Alles wufte
er noch, und gwar Rlar und deutlid), als wdre es erjt gejtern
gefhehen. Cr jprad)y von Pater Gerard, feinem geijtlichen
Bater, und dejfen Gebilfen im Mifjionswerke, von feimen
Freunden Leonard und Anton, die ingwifdhen das 3eitlidye ge-
jegnet, von Dder Ankunft der erften Miffionsidhweftern, von
per Feierlichkeit Des Gottesdienftes, von den Predigten, Taufen
und den damaligen JMeubekehrien ujw.

Ploglidy unterbrach idh ihn mit der Frage, wie es bdenn
komme, dafy er, einer Der dlteften Didnner der Gemeinde, der
jchon feit Sabrzehnten in Czenjtodyau wobhne und von Anfang
an die Predigt der Mifjionare gehort, erft vor ein paar Jdhr-
hen getauft worden jei?

Da neigte der qute Alte bejdydmt fein SHaupt, blieb einen
Augenblick jtehen, zog den Rojenkrang, den er um Dden
$Hals gejchlungen hatte, itb:r den Kopf urd hielt ihn mir unter
die Augen mit den Worten: , Inkofazana (Sdwejter), dal idh
iiberhaupt ein Chrift geworden bin, das verdanke i) dem
Rojenkrang hier; ohne ihn wdre i) heute nody ein Heide. O,
i) wanbdelte bisje Wege und jtand in hodhjter Gefabhr, auf ewig
verlorenzugeben, da nabhm fjidy die KRonigin des heiligen Rofen-
Rranges meiner an, und fiihrte midy) zu ihrem lieben Sohn
auriick!

Sdyweigend ging Gerard, mwie id) ihn fortan nennen will,
eine Weile neben mir her. Dann begann er wieder: ,Schwejtet,
bu weit es, ich war dem Ratholifdhen Glauben von Anfang an
wobhlgefinnt. Jd) liebte die Miffionare und geftattete allen
meinen Sihnen, Todhtern und Enkelkindern, eure Sdulen zu
bejudhen, wolhnte aud) felbjt mwiederholt den Unterrichten und
Gottesdienjten bei; allein, ganz vermodyte ich mid) nidht von
pen Sitten und Gebrdudjen meiner BVater freizumadien; id)
war nod) immer mehr Heide als Chrift. War eben im Hei-
penfume ergraut und Ronnte midy nur jdhmwer in ein dyriftliches
Leben und Denken hineinfinden. Das Sdywerjte mar mir die
Srennung von meinen Frauen. Jd) hatte deren drei. Am
[iebjten war mir die jiingjte, die jdhone grofe Jtomakulu oder
Lugia, wie fie jeBt heit. Sie hatte miv erft ein Sohnchen ge-
boren, dag [eider frithzeitig ftarb; dennody willigte i) in Ddie
Srennung ein, als Nomakuly, vom Strahle der Gnabde be-
rithrt, Chriftin werden wollte. Aud) mein jweites Weib entlieh
i) und lebte fortan nur mit meinem Grofmweibe, das fich eben-
falls taufen [ief und jefit, wie du weiRt, den Namen BViktoria
tragt. Alle diefe vielen und [dymweren Opfer bradhyte id), und
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pennod) Ronnte id) mid) nicht entjhlieen, Chrift zu werden.
€s wurde eine grofe und jdone Tauffeierlidkeit nacd) der an-
petn in Gzenjtodhau abgehalten, viele meiner Freunde, Be-
Rannfen und ndchjten Angehdrigen hatten fich bekehrt und
trugen jet drijtlige MNamen, id) felbft aber war und blieb
Der alte Pimwane.

So mwaren Sahre vergangen, da konnte id) es eines Tages
einfady nidht [anger aushalten; der Voden brannte mir jorm-
lid) unter den Fiifen; denn ich war der eingige SHeide im neuen
Chriftendorfe und iy jchamte mich, meinen alten Kameraden
und Sreunden nod) [dnger unter die ugen zu treten. Kur,
- i) madyte mid) auf, (e Weib und RKind, meine Hiitte und
alles, was idy hatte, guriick und eilte fort, weit jort, ins ferne
Pondoland binein, wo kein Denjd) mid)y kRannte und wo es
noch) Reine Chrijten gab. Jd) hatte abjidhtlich jede Spur ver-
wifdht, und niemand wufpte, wo id) war.

Mitgenommen batte id) nichts als eine alte Bettdecke, ein
paar OStocke — und Ddiejen meinen Rofenkrang. Du wunderit
didy, Sdywejter, idh jehe es, und ich jelbjt wundere mid) jeht
dariiber am meijten. Was jollte ih mit dem Rofenkrany,
diefem 3eidjen Des Ratholijden Glaubens, im fermen $Heiden-
lande tun, der id) ja gerade deshalb die SHeimat verliel, um
mit dem gangen Chriftentum nidhts mehr zu jdhafjen zu haben?
s ift jo, dod) i) hatte ihn von unferm erjten Mijjionar, dem
hodywiirdigen Pater Gerard bekommen, und id) Ronnte mid
nidt von ibm trennen. Sd) hangte ihn mir um den Hals,
verbarg ihn aber jorgfdltig unter den RKRleidern; denn niemand
jollte erfahren, daf ich jemals in der MNdhe von CEhriften ge-
wefen mwar.

So lebte i) aljo ein Sdhrdyen nad) dem andern im fernen
Ponodoland. Neine gange Umgebung war, wie gejagt, ftock-
heidnifdy. Hier hoffte idh, jeden Gedanken an das Ehriftentum
leidht ausjchlagen zu Ronnen; doch ih weif nicht, wie es kam,
audy bier, mitten im nackten $Heidentum, ftieg immer und
immer wieder die Erinnerung an die Predigt der Mifjionare
in mir auf, und lebhafter als je ftanden vor meinem Gziftes-
auge meine driftliden Freunde und Bekannten. Dazu er-
jdhreckten mich furdhtbare ZLrdume und eine geheimnisvolle
Stimme machte mir jdhywere Borwiirfe ob meiner Fludt. Un-
gezablte Nddyte jof id) jdlaflos in meiner Hiitte; mein Geijt
wanderte dann hindiber nad) JNatal und den trauten Berges-
bohen am UmzimRulu. 3d) fah das Miffionskivdlein, horte
liebliche OGlockentone und war 3euge einer Rirdlichen Feier,
zu Der in Piajfen die Jteubekehrten jtromten, wdbhrend idy, der
alte $Heide, mich in erbarmlider Sdmwdde fernbielt. Solde
Gedanken nagten und fraBen tief in meiner Brujt; mein
Houpthaar wurde weify, tiefe Rungeln bildeten {idh in meinem
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Gefidht, und all meine Kraft jdhwand dabhin. [y ziirnte iibex
mich felbjt, betajtete den Rofenkrang, den idy nody immer am
$alfe trug, und war mehr als einmal verfudt, ihn wegau-
werfen, dod) id) vermocdyte es nidht, eine geheimnisvolle Ge-
walt hielt mich dbavon Furiick.

Da kam ein tiefes Wel iiber mich. Jch Fithlte mich namenlos
ungliicklich und wufte weder Rat noch Hilfe. Wer hatte im
$Heidenlande aud) helfen kRonnen? GEinmal — es war nad
vielen langen Sabren — madyte iy den [eifen Berfud), wieder
einmal den Rofenkranz 3u beten. s ging fchwer, ich batte
eine geheimnisvolle Scheu Ddavor; dazu Datte id)y viel ver-
gejfen. Das Baterunfer und Ave Maria konnte ich nody; dodh
die Geheimnijfe waren mir griptenteils entjhrounden. Schlieh-
lih bradyte i) aber doch nod) einen Rojenkrany fertig; es
war der jdhmerzhafte, Der vom Leiden Jeju hanbelt, und davon
Datte ich immer gern erzdblen hioren. 3 glaube, i) habe bdie
halbe Jtacht an diejem Rofenkrang gebetet. Als id) ihn fertig
hatte, kam es wie BVerfohnung iiber mid). Das nagende ek,
bas jo lange in meiner Brujt gefreffen hatte, horte auf, und
ein ftiller, nie gekannter Friede erfiillte mein $Herz. Seit
jener Stunde Dbetete id) den Rofenkrang nod) oft; bald mwar
et mir das Liebjte, was i) hatte. I fah in ihm meine bejte
Waffe, meinen freueften Freund, den ficherjten Schuy. Mit
dem Beten des Rofenkranges wurde i) aud) innerlich ein an=
Derer Mienjd). Wie dde und verdchtlich erfchien mir nun das
Seidentum, wie licht, [dhiin, edel und Herrlich dagegen Ddie
chrijtliche Religion. Die Heimat, die ich jo fdhnode verlajien,
wurde mir pliglid)y jum Paradies, das id) zwar aus eigener
Sduld verloren hatte, aber nun um jeglichen Preis wiederge-
winnen wollte. Was Jollte id) nod) ldnger in der Frembde,
mitten unter $Heiden weilen? Wiirde id) da nidht in Bdlde an
Ceib und Seele zugrunde gebhen? ... ein, id) wollte wieder
heim, heim zu den licben Meinigen, uriick unter die alten
drijtlichen Freunde, wollte nun jelber ein Chrijt, ein wabhrer
frommer Katholik werden!. ...

Sn wenigen Stunden reifte mein Plan jur Tat. I madyte mich
auf und eilte Dder Seimat zu. MNidhts, wnidts Ronnte mich
langer guriikhalten, mweder die Heidnifdien Freunde, die id)
im Pondolande gewonnen, nod) die Sdhwierigkeiten, womit
man mid) {dyrecken wollte; der mweite Weg, meine Rorperliche
Sdwdde, Diangel eines Pajjes, dDen man damals wegen einer
herridjenden Biehjeuche an jeder Grenge mit doppelter Strenge
forderte. Jcd) batte nur einen Gedanken, und der lautefe:
WHetm, heim 1"

Als ich etwa eine halbe ZTagreife gemwandert war, fiithlte i
mid) auferordentlich miide; dazu fdywoll mir der eine Fuj
bod)y an; jo daf i) mich gendtigt fab, in einem RKrale am
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Wege um Serberge zu bitten. Id) begegnete miftrauijdhen
Blicken, denn man bhielt midh armen Wiann 0b meines ver=
wilderten Ausjehens fiir einen Umtakati (3auberer). 3uleht
gerdbhrte man mir dod) einen dunklen Winkel in der raud)-
gejchwarzten $Hiitte. 3u effen bekam id) fajt nichts, und mein
Fup {dhymerzte mich fehr. Jn meiner ot griff id) wieder 3u
meinem lieben FRofenkranze und fand aud) diesmal an ihm
Kroft und Hilfe. Sdmergen, Hunger und ot nahm id) nun
willig an aus Gottes $Hand, denn id) Ronnte dadurd) meine
Siinden abbitfen und meinem lieben $Heiland dhnlidy werden,
Der aucd) Hunger und Durjt gelitten hat und aus Liebe u uns
Pienjdhen mit wunden Fiijen Dden RKreuzweg gegangen ijt.
Hberdies vertraute idy auf die Hilfe der Himmelskonigin. Shr
war mein Rojenkrang geweiht und fie jollte mir gur Riikkehr
in die dyriftlidhe Heimat verhelfen.

So madte i) mid) denn am nddjten Dorgen trof Dder
Sdymerzen in meinen Fiien wieder auf den Weg. Id) jprad
mir felber Put zu mit den Worten: ,Frijd) voran! Erhebe
dich), mein Fuf, es gilt, die heimatliche Erde wieder aufzu=
judjen. Dort magjt du ruben; hier aber harre aus, und trage
ruf)ig deine Sdymerzen; jeder Sdyritt bringt dich der Heimat
-naber! Bn die Heimat —, in die Heimat! Dort winket
mitr das Gliick!"

Stunde um Stunde jhritt id) munter voran, rubte aud
ofters am Wege einige Augenblicke aus, bis id) endlich am
jpdten Nadymittag an die Candesgrenge kam. Da fiel miv ein,
i) habe keinen Pal, mwas werden die beiden Weien jagen,
pie dort Wadye halten? Werden {ie mich wobhl durchlajjen?
Sdion batten fie mid)y erblickt und geboten mir $Halt und
fragten, wober id)y kRomme und wobhin id) wolle. ,Habt Er-
barmen, gute Didnner!” fjagte ich, ,und laft einen alfen,
Rranken Mann rubig jeines Weges ziehen. Jd) komme aus
pem fernen Pondoland und will in meine drijtlide Heimat am
Umzimkulu zuriick. Ein Sdyreiben bejige i) nicht, doch Ddiejes
hier fei mein Pap!” Bei diefen Worten nahm id) den Rojzn-
kRrang vom $alje und hielt ihn den Grengwdadytern entgegen.
Dieje jaben einander fragend an und liegen mid) dann ladyelnd
die Grenze pafjieren. Wieder alfo war mir der Rojenkvang
sum $elfer, zum mddytigen Schupanier geworden.

So kam id) der teuren Heimatjtatte immer ndher. Sdon er-
blickte ich von ferme Ddie gewaltige Mauerkrome, Die in weitem
$HalbRreis die $Hohe des Umidlabeni=Berges umgibt; nod
eine Stunde oder Fwei und id) war am 3iele. Die Sonne war
1&]011 1111tcu10quuqm da jtand id) auf der fteilen Bergeshibe,
weldye das Sngmwangwane=Tal von jenem Ddes UmgimRulu
trennt. Sn {dhwacdyem Schimmer leudtete hod) auj dem Turme
der Mijjionskirdpe das Kreuz. [ jah die Waldanlagen,
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welde die Trappiftenbritder zu beiden Seiten der Miffions-
ftation angelegt, su meinen Fiigen aber lag das Chrijtendorf,
die fraute Stdtte, die id) in langer Wanderung fo mithfam ge-
judt. Wie grof war es ingwijden geworden! Die 3ahl der
driftlichen Chepaare mupte wahrend meiner Abmwejenheit be-
Deutend gewadyjen fein. Steht wohl meine eigene Hiitte nodh?
Jd) Rann fie von diejer Hohe qus nidht fehen. Und wie jteht
¢s mit Den [ieben Meinigen? CLeben jie wohl nod) alle? Bik-
toria, meine teure ®Gattin, und die guten RKinder und Kindes-
Rinder? Dod), was werden fie Denken, was fagen, mwenn ich
fo unerwartet wiederkomme? Werde id) harte Borwiirfe be-
Rommen? ©Ober [iebevolle BVerzeihung finden? FTaufenderled
Gedanken ftiirmten u gleider 3eit auf midh) ein. Dody
komme, was da mag, i) muf heim, heim!

Cs war jpat am Abend, als id) endlich ankam. Die Leute
bielten mid) fiir einen fremden Wanderer und die RKinder
liefen dngftlid)y vor dem alten Viann Davon, dejjen Juperes
jie {dreckte. s wunderte mid) nicht, hatte es gar nidht anders
erwartef. Wo ift denn meine Hiitte? I kannte mid) Raum
mebr aus wijden den vielen $Hiujern, die man da gebaut.
Sieh, Dhier ijt das Dattelwdldden, das id) vor Jahren per-
jonlid)y angelegt habe; wie grof und ftattlid) jind inzwijchen
die Baume geworden. Und hier, hier ift meine (ebe, alte Hiitte.
Das jtille, traute SHeim, das id) mit Sdhmerzen gejucht. Sott
ei Dank, ich bin daheim, daheim!

Sch trete ein. Am Boden brennt ein (uftiges Feuerdjen; Bik-
toria, meine Frau, ijt eben mit Kodjen bejdhdftigt und neben
ibr fibt Das Weib meines zweitdltejten Sohnes. Schweigend,
wie ¢s in unjerm Lande bei einem fremden Wanderer iiblich it
nehme id) am Boden Plag. — Critaunt jefhen mic) die betden
Srauen an. Biktoria erkennt mid) Jofort. Sie ift keines
Wortes fihig. Was foll id) Jagen, was u meiner Entjchul-
vigung alles vorbringen. Statt jeder Rede greife ich mieder Fu
meinem [ieben Rofenkranz. Den bhalte id) ihr gleidhjam als
meinen Sdyild, als meine Berteidigungsidrift entgegen. Sie
verfteht mid, ftreckt mir liebevoll beide $Hande entgegen und
Dann meinen wit beide jujammen, wie kleine RKinder.

Meine Shwiegertodyter aber eilt fort und ruft meine Sthne
und Enkelkinder zujammen. Bald fiillt {id) die ganze Hiitte
mit jtaunendem Bolk; alles will mid) Jehen, jeber beeilt jidy,
mid), den Bater und Grofvater, zu begriifen, der nach jabre-
langer Abmwefenleit jo unvermutet guriickgekommen. O, welche
Sreude erlebte ich an jenem Ubende! Die herzlidhe, aufrichtige
Liebe, die mir von allen Seiten zuteii wurde, tat mir nod
wobler, als das warme Fufbad, das mir Biktoria herridytete,
und das OI, womit fie meinen wunden Fuf jalbte.

Wir nahmen ujammen ein kleines Nadytmahl ein und plau-
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perten nod) lange itber dies und bas, was jidh wahrend meiner
Abwefenbheit jugetragen hatte. Dann ridytete man mir ein be-
quemes JNadytlager her, bot mir Weihmwajjer an und [ief mid
allein. tad) einer Weile zog der Vlond am Himmelsgewdlbe
herauf und gof fein Silberlicht in meine Hilitte hinein. Weile-
volle Stille herrjdhte ringsum, und in meinem Herzen war nun
ein Frieden, eine Wonne und eine Seligkeit, wie idh) fie in
meinem Leben nod) nie geRojtet. Dieine Seele jubelte laut auf
und pries Gott in jeinen Erbarmungen; und dabei bielt id)
meinen Rofenkrang in der Hand und (e Perle um Perle
purd) die Finger gleiten und dankte dabei Der groBen Himmels=
Ronigin, die mid) jo mwunderbar Heimat, Friede und Seelenrube
batte finden [afjjen.

Das iibrige, Sdywejter, weifst du jelbjt. ) blieb meinen
guten Borjagen treu und bin durd) die heilige Taufe ein Kind
Gottes geworden. Wieine FTage jind gezdhlt. Oft bete id) mit
den Siingern, die nad) Emmaus gingen: ,SHerr, bleib bei mir,
Denn es will Abend mwerden, und der LTag bhat {id) geneigt!™
Bald werde id) die Wanderung in die ewige Heimat antreten
miiffen. Sd) jehe obhne Bangen bder JuRkunjt entgegen, denn
meine $Hoffnung, mein Stab und mein Reijepal ijt der heilige
Rojenkranz. ZIritt die hehre Gottesmutter fiir mid) ein, jo habe
i) nidhts zu fiirdhten!” — — —

: Es pranget mir ein Edelftein
Sn wunderbarer Glut
Wie Porgenrot jein Feuerjdein,
Und voll die Farbenflut.
Sy hab ihn ficher aufbemwahrt
3n einem Sdyrein gar reid),
Und hab’ ihn hingelegt o 3art
Auf Rofen fanft und weid.
Berjd)lojfen bleibe fejt der Sdyrein,
Noch ijt er unentweiht. —
Varia ift mein Edeljtein,
Mein Herz voll Seligheit!

A,

Ausfpriidhe Ser Heiligen ThHerelia som Rinde Jelu,
deren §eft twir am 3. Oftober feiern

Was den Herrn Rrdankt und jeimem $Herzen wehe tut, das ijt
der Diangel an BVertrauen.

*

Seelen, o Herr, wir braudjen Seelen! Gang bejonders Apojtel-
und Martyrerfeelen, damit wir durd) jie die Menge der armen
Siinder mit deiner Liebe entziinden.
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An Sie Rofenfranztonigin

Du faft mir einen Sdjal gegeben,

Du Gimmlifd) milde, HolSe Frow,

Jhn lap id) nidyt mein ganzes Zebhen,

e fithrt midy einft zur Gimmelsau,
Das it mein [dylidyter Rofenfrany,
Fo ofne Prunf und ofjne Glang.

Wenn er durd) meine §inger gleitet,
Sdyou idy Didy dort in Mazarveth.
Des Geiftes Blid [idh madytig toeitet!
Der Himmel [haout Didy im Gebet!
Du zarte Jungfrau, Du allein,
Du [ollft die Niutter Gottes [ein!

Jdy Jefe Didy im falten Stalle

Mit Deinem Rindelein im Sdhop,

ddfy hor Ser Engel [tifes Hallel,

B tweldy Gefeimnis . . . Gott, [o grof!
Jdfy Jefy’, twoie Du dann am Altar
Den Heiland bringft zum Opfer Sar!

Dann [daue id), was Du gelitten
Betm Leiben unfers liehften Herrn.
Iy [ehy’, twie ev Bas Heil erftritten
§ie unsg, fire alle, nah und fern!
Jdy for die arten Beifelftreidhe,
Jd) [dyau in Deinem Fdjop die Leide . . .

Und endlidy fefe idy Sen Jieger

Allmadhtig aus dem Grab erftehn,

Sefy’ 16n, den Todesuibertwinder

Go glorreidy in des Himmels Gobhn!
$Ind Bottes Geift erfiillt Sie elt . . .
Tragt Didy Hinauf ing Fimmelszelt!

Bo 3icht des Glaubens tieffie Wabhrheit

In meine Heele [anft Hinein.

Der Sk, er bringt miv Lidit und Klavheit,
$ubrt midy ing Gottesreid) Hinein.

Den Rofenfranz in meiner Hand,

Jich idy ins etw’ge Heimatlond! m. 5.




Madjridyten aus Sem Mutterhous

1. Einfleidung und Profefablegung

Der 15. Auguft war wieder ein grofer Fejt= und Freuden-
tag, befonders fiir die Gliicklichen, die ihren Herzenswunid) er-
fitllt fahen. 23 Pojtulantinnen ndmlic) erbhielten das Vrdens
kleid tm Mutterhaus. 22 JNovizinnen legten dort ibhre erjten
Geliibde ab; jed)s Profeffen gelobten fiir ewig die Sreue (ibre
Gefdbrtinnen taten es in Siid= und Oft=Afrika auf thren Mij-
jionspojten). :

3mwet Subilarinnen, Sdywejter M. Lamberta und Sdywejter
M. Electa, jtanden im Silberkrany am Altar, was die erhabene
Feter hkrinte.

Gn Wernberg, unferm Biterreichijchen toviziat, erbielten
jedh)s Vojtulantinnen das Ordenskleid und zwei ovizinnen
madyten ibre erjte zeitliche Profed.

2. Abreife

Am 22. Auquijt fand in der Kapelle des Mutterhaujes die
ergreifende Abjchiedsfeier von 20 jungen WMiffionarinuen jtatt,
welcher aud) der Hodhw. Pater Dr. Titus Brandsma, Profejjor
per Ratholijchen Univerfitdt in JMynuwegen, mit groem Sn=
terejje beiroohnte. Bei der anjdhliefenden, gemiitlichen Fa-
milienfeier driickte der hohe Gaijt feine bejondere Freude dar-
itber aus, dafy unjere Genojjenjchaft ihre Fittide auc) nad
$ollindifd) Snbdien ausbreitet. Die erjten fiinf Pionierinnen
jchifften Jich am 1. September in Amjterdam zur Fahrt nad
Batavia ein, von wo aus dann die Weiterreije nad) Soemenep-
Mabdoera jtattfindet. Am gleidhen Sag reiften gwei Sdmwejtern
mit dem Ddeutichen Dampfer Watujfi von Rotterdam ab nach
Rbodejia. - Am 24. September treten fiinf Schwejtern von Ant-
werpen aus die Reije ins Kongoland an, wdbhrend die iibrigen
im Dezember mit , Windbhuk" nad) Siid-und Oft=Afrifa jteucrn.

IMWir werden fpdter mehr von unjern fieben Reijenden hiren
und witnjden thnen von Herzen Gottes Segen und eine gliick=
lide Fabrt.

Ginkleidbung in Aarle-Rirtel, Mifjionskiofter HI. Blut.
14. Augujt 1937.

Sdymw. Chrijtoforis Sdyw. Margret Sdw. Prayeda
. Diichael . Renilda S lice
. Sheophara ,  Leonis o Medytild
»  DPhilomene . Cbdelburga » Palmatia
o Antonie . Pabdua , Oebajtia
. Lydia . Sermes ,  Urbana
,  ®obdebharda » Dadioig »  Jicomedes
o Jsberga . Dliva :
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Qn Wernberg, Ofterreidy:

Sdyw. Sgnatis Sdyw. Bertholdis
,  Adelmaris ,  GEbdelgardis
s Srmunda . Oalutaris.
Crite Geliibbeablegung, Wernberg, 15. Augujt 1937:
Sdymw. DMarga Sdymw. Martha.
Erjte Profeh, am 15. Auguit, in HI. Blut (22 Sdwejtern):
Sdyw. Friedeburga Sdyw. Lotharis Sdym. Antonis
. Gertraud »  Cngelburga . Gunthera
» Francis . Anpjia . Germina
»  Pientia »  Winfrieda »  Adelinda
s Cmelina »  Barnaba »  Augujtinis
,  Cthelreda »  Sngfrieda . Amara
y  Dietberga . ®onjalva . Bertilia.
. Burkbarda
Cwige Profep im Nutterhaus 1937:
Sdymw. Manfreda Sdyw. BVeritas Sdyv. Lheodoris
. Relinda . Barat s Diomedes.
Silber-Subildum in HI. Blut:
Sdyw. Lamberta Sdhw. Clecta.

Am 1. September ab Amiterdam mit ,Johan De Witt" iiber
Batavia=Soerabaja nad) Soemenep (Dladoera):

Sdyw. M. Louije Becker Sdyw. V. Gunthildis Wiibbe
w o Selenis SHolt w o Suventia DViulder
Sdmw. M. Wilfriede Heijmans.

Am 1. September per S.S. Watujfi ab Rotterdam nad)

KRapjtadt=Bulwaya:
Sdyw. M. Aleria DNattheis Sdyw. V. Herbertis Hidslin.
Am 24. September ab Antwerpen nady Belg. Kongo:

Sdyw. M. Jakoba Dentencer (das gweitemal)
Sdyw. M. Gerladhe Duurink  Sdyw. WM. Guliclme Winkels.

Am 2. Dejember per S. S. Ubena ab Antwerpen:

Scdyw. M. Adelinda Seidl nad) Tan ga (Kilema)

Sdw. M. Gerwina Miicken und Sdyw. M. Antonia Stellberg
nadh Daresjalam (Morogoro)

Sdyw. M. Francis Kaifer nacd) Beira (Rbhodejia).

Am 7. Degember ab Rotterdam per S. S. Windhuk nad
Durban=Viariannhill:

Sdw. M. Engelburga Oberlan  Schw. M. Sldefonjis Meyer

5 . Anpjia Gorgen TR v Amara Sommer
MWinfrieda Roll s . Bertilia Mayer.
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Blutrote Rofen oder Jungfrau und Martyrin
(Sd)lufp) Don Sdyw. 1. Engelberta

Sa, hub der Erzdbler am, es war jo, wie das WVidgdlein jagte. o-
Rukanga lag in threm Blute, aber jie hatte fich nicht jelber den SHals
ﬁurchfti}wiifep mtv mﬁ Si‘inb mieinte, und jie lebte aud) nodh, als der
3um (\311[11“19 ihrer ;cch Die Arme, welche von zwei bojen Dlenjdyen
tiberfallen worden war, ficdy aber tapfer jur Wehr jehte, taufte er rajdy
auf den jchonen Namen der HI. Martyrin Urjula.

Auch die beiden Schuljdywejtern waren jchnell jur Stelle. Das arme
Midchen lag mit vom Leibe qcvnulu‘n Kleidern, mit halb "ﬁuu[)H[)mlnf
nem Halfe am Bacdjesrand, Die Stimmbinder waren ihr duvchichnitten
und jo Romnte Urjula nnI}r mebr wlr‘d)m nur ein hmf}tu fliiftern, und
deshalb ui)ru‘b fie mit eimem Bleijtift den WVorgang auf den OStirke-
Rragen ibrer Lebrerin.

Jei i[]r gaing Unbekannte warven ¢s, Heiden, wilde Bejtien, welcye
jie iilwr‘(tvh‘u und gulet, da jie jid) jo tapfer webrte, diefelben kragte
und bip, mit ihrem eigenen jtumpien Tajchenmejfer ihr den Hals durdye
jnitten. Ploglich aber lieRen jie ihr Opfer fallen und ergriffen die
Fhucht.

Da lag nun okukanga in ihrem Blute, das in den Bad) rann und
das Ql‘\-aﬁur rot farbte. Sie aber leuchtete jest, von der Hl. Taufgnade
beftrablt, als KRind Gottes, wic in himmlijdem Lichte. Sie hatte eine
Duppd[amm errungen als Jungfrau und Martyrin. Die Sonne warf
ihren Sehein quf das arme, jo graujam bhingefchlachtete Opfer. Es war
1 Ubr mittags. Mdnner bradyten eine FTragbahre und Urjula, Ddas
Sdyntergenskind, wurde behutiam darauf gebettet.

och war jie nicht tot, und dody glich der Jug jchon etmem Leichen-
begingnis. Vorne 3wet Priejter betend, an ihrer Seite et Miifjions-
fhroejtern 4l weinend, hinter ihr laut jchluchzende Schulkinder, Frauen
und jonjtige herbeigeeilte Perfonen, jo zogen fie zur Miffionsitation.
Rubig wd qcfaﬁt lag dbas arme Opfer auj der Babre, mit vollem Be-
wuftiein, gum Himmel emporblickend.

Sdhauerlich jab der nmur nod) zum Feil am INMacken bhingende Kopf
aus. Sortwdhrend flof Blut, dunkelrotes Blut aus der klaffenden
Wunde. Jhr halb herabgeriffenes Hemd war voll dunkelroter Rofen, voll
Blut. — Jn der Krankenbiitte hatte indeffen die gute Schweiter jdhon
ein Vett fiir Urfula hergerichtet. Weinend [egte Cwl]nu‘itcr Caritas, die
barmbergige Samariterin, Urfula in weifte, weidye Kijfen.

SJiotando®, . §. Liebe, nannte das Wolk jene [iebevolle Kranken-
wiitterin. Die Cfingclmrmcn haben gquie Augen und treffen meift den
tichtig pajfenden Mamen fiiv die Europder,

Wuch die Selpoejter Oberin, unfere hochbetagte Mutter Cdcilia, eilte
weinend und wehklagend dem ungliicklichen IMadchen entgegen, wd half
jie voll Erbarmen auf ihr Scymerzenslager betten.

JMNkuhumkuly wami!® (mein Gott!). War das ein  entlefliches
Sammerdild. Weinen, Schluchzen, lautes Beten, jinnlojes Hmm= und
SHerlaufen auf der Veranda ertonte rings um die Krankenbiitte, Die arme
Urfula aber batte einen Critickungsanfall nady dem andern. 3wei Per-
jonen muften fie fejthalten, weil jie die Crjtickungsnot emporris. Dann
folgte jedesmal ein Vlutjtrahl in weitem BVogen aus der $Halsiwunde.
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Telegrapbifc)y ourde ein Curopier-Arzt herbeigerufen. Gerichtsper-
jonten und weifge Poliziften kamen und nahmen den Tatbeftand auf. Eine
furchtbare Aujregung bHerrjchte unter dem Chriftenvolk, weldhes jich in
Sdhaven auf ver Station verfammelt hatte. Der weihe Wrst verjuchte die
Halswunde uzundhen, muBte jie aber fofort wieder auftrennen, denn die
Arme drobte thm zu erjticken. Ulles mufpte Urjula in vollem Bewupt-
jein an fich gejchehen Iajfen; denn jie war fonft fmmer gefund und
jtark. Svanen flofjen aus ihren Augen. Sn rubigen Domenten jdhrieh fie
auf eine Schultafel, die Fragen der Poliziften beanfrwortend. Sie jdyrieh
auch darauf: ,Rache, Radye, Radye, aber ich verzeihe ihnen!” Ciner der
Setven verlangte, jie jolle einen Yamen nennen, doch Urjula blickte aufs
KRveus und flitjterte abwehrend: ,Iein”., — OSpiter jdhried jie noch die
Worte darauf: ,WDeine arme Diutter!™

Bis 1 Uhr in der Nacht, aljo volle 12 Stunden, dauerte ihr Vlar-
tyrium. Sie hatte nocy einmal eine grofe Atemnof, wurde dann jtiller
und ftilfer und batte jidy fchlieflich volljtandig verblutet. Der Pater
Miffionar, der fie mittags taufte, bereitete jie auf dem Tod vor und
ftand ihr audh im lesten Augenblik liebevoll Dei. Shre Klafjenlehrerin
mirde von dem Ungliick jo angegriffen, daf Jie in Weinkrdmpfe verfiel
und Rrank murde.

Das Leichenbegiingnis war ein groBartiges gemworden. Die Kranken-
jchivejter hatte Urfula mounderichon aufgebabhrt. Im jchnecveifen langen
Kleide lag jie im Sarge, ein Krdnjdhen im $Haare, eine Lilie in der
SHand und dazu e¢in Kreuz. Weihe und blutrote Rofen rings um fie
herum [agen tm Sarge. So wurbe Urjula bejtattet. Weigekleidete Schul-
maddyen mit brenmenden RKerzen folgten dem Sarge. Jwdlf grope er=
wadyjene Datienhausmddcdhen frugen abmwedyjeind den Sarg auf ihren
Sultern. Die Kinder follten aud) fingen, vod) es mupte unterlajjen
werden. Weinen und Sdhludhzen und das Gejdrei der Klageweiber
ey es nidht fo mweit kommen. Den naditen ITag bradhte der fromme
Bruver, welder den OGottesacker beforgte, ¢in grofes, weihaejtrichenes
Solzhreuz. Die qute Scywefter Ingeloji, mandymal namnte man jie aud
Sunponi  (BViglein), Jdyrieb ober malte ihre Namen ,IloRukanga-
Urjula®, darauf und damnn kam aqudy ihre Klaffenlehrerin, Schwejter
Diahleka, d. b. die (ujtig Ladjende, und die beiden Schywejtern pflanzten
mich, den jebt alten, ergrauten Rofenjtock auf ihr Grab.

Damals freilich, war i) nod) jung, frifeh und voll Iriebkraft. Aus
Liebe und Mitletd mit der ftillen Schldferin, die unter miv lag, brachie
ich febmell die jchonften blutroten. Rofen in PDienge bhervor, um gleid)-
jam auch den lieben Sdywejternt ihre Miiihe u lohnen, denn jie kRamen
fajt alle Sage nady ihrem Schulunterridht zum Grabe, bradhten Waijer,
mid)y ju DegieBen und Deteten hier. Die gute Schwejter Mabhleka, jonit
immer fo (uftiq lachend, rar aber nody lange fehr traurig um ihre liebe
Sebiilerin Nokukanga. 3ch jehliege nun, jagte ernjt und feierlich der alte
Rofenjtrauch an der Kirdhhojsmauer, und die Blumen all, die jo auf=
merkiam zugeborvcht, neigten dankend ihre Bliitenkeldhe. Die gelben
Simmelsichliiffel jtvablten formlidy mit den [eucdhtenden uglein Fum
SHimmel empor. ,Sie ruhen in Frieden” lieg i) ploglidy eine gang
ernjte Stimme vernehmen; fie Ram von einem herelich Dliihenden Olean-
perjtrauc). Aber meine [(ieben Friedhofsblumen, laft euch fagen, mit
Urfulas Tode war all der Kummer und die Unrube noch lange nicht
gu Ende.

213



Cin junger, jehr Rluger Pater Mifjionar, allbelicbt beim WVolke, hatte
insgeheim einen Verdacht auf jemand geduBert und deshalb gerieten
pie Verwendten in grofe Wut, und wollten diefen Pater vergiften.

A einen jpaten Sommerabend rollte ein $Heide, eine gang ver
mummte Gejtalt, ein Attentat auf den Herem Pater, den Hodyjten dex
Station, Mafajtele, ausfiihren. Dody Gottes Schu war mit ihm. IMit
feiner Donnerjtimme verjdeudyte er den feigen Midrder, welcher mit ge-
licktem Ufjagei entflol.

Gogar auf die evwadhfenen Martenhausmaddyen hatten es-die Morder
ober Deren Helfersheljer abgefehen; fie verfudhten Gift in den Waffertank
bineingujchiitten, wurden aber von den Fenjtern aus gefehen und in die
Studht gejagt. Wodyen=, monate= wnd jabhrelanges Suchen nach den beiden
Miordern blieb ginglidy erfolglos. Juleht vermutete man die Tdter im
Bajutoland. — Dem war aber nicht jo, fic waren in ndcdhiter Nihe. Die
Miffionare hatten vecht tn ihren Vermutungen.

So fprady der alte Oleanderbujhy und jehiittelte jeine duftenden Bliiten
auj Urfulas Grab. Die immergriinen Ajte neigen fidh jum Bilde des |
Gekreugigten und balten IJwiejprache mit ihm von der grofien Liebe |
und der Lreue. ,Wer an mich glaubi, wird leben in Ewigkeit!” '

-,
Dollfommene AblG[J2

welche die Mitglieder der Crzbruderjdhaft vom 15. September bis
15. Oktober gewinnen konnen: 1. Um Rofenkranzfejt oder in der Oktav:
2. an einem beliebigen Tag des Mionates; 3. Ablafy von einem Jabr,
jo ojt man, auf was fiir cine Weife es audy fei, die Undadyt 3um Rojt-
baren Blut zu verbreiten {idy bemiibt.

Goldbkorn fiir die Mitglieder der Crabruderichaft.
«O@laube fidyerlid), daB du in Dder rubigen Ertragung der Kreuze, die

Die Hand Gottes dir auf die Schulter legt, dem Rkoftbaren Blute das
herrlidyjte Loblied jingeft!" P. 30j. Sdyneider.

Bebetserfjorung

Der Rleinen heiligen Therefia, dem Deiligen Antonius, dem Deiligen
Bruder Konrad berglien Dank fiir Hilfe in fdweren Unliegen.

Verdffentlichung war verfprodyen. Altenberge. |
Dem Deiligen Jofeph Dank fiir Hilfe im Cramen. BVerdffentlichung
war verfprodyen. St. M. R.

Das Totenglodlein

meldet Das  Hinjdpeiden unjerer treuen Ubonnenten und Wobltdter
hodywo. Herrn Stud.-Rat Schultheis, Hammelburg; Frau Clf. Sdrier,
Buer-Sdyolven; hodyw. Herrn Pfarrer Jobh. Riolfing, Reklinghaujen;
Srau Anna Bedker, Fr. Parg. Miiiller, Frl. RKatharina Gerard.
Wir bitten um ein inniges Viemento fiir diefe lieben Verftorbenen beim
heiligen Plefopfer. R.1i. p. |
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it fleinem fangt monan .. .

Sypiche kleine Lejer und Leferinnen der Caritasbliiten!
R { Heute mal ertra aufgepapt! Es kommt etwas fiiv

\ eud) gradeswegs aus Afrika! $Hort eine RKleine
C/ 5 Cr3ihlung, einen guten Rat und einen grofen Bor-
22) jhlag. Die Eraiblung wird vor allem die vielen
Marienkinder erfreuen und jene, die es werden wollen. Der
gute Rat ijt fehr leicht zu befolgen, und wenn wenigjtens die
meiften ihn befolgen, jo ijt aus dem Kleinen von felbjt etwas
®roBes geworden! Aljo fpift die Ofren und madyt euch bereit
auf das Jteuejte aus dem fernjten Winkel des Erdteiles, wo
130 Millionen Sdwarze und Farbige wobhnen und wo Ddie
Sdywejtern vom Rojtbaren Blute der Mifjion dienen. ...

Shr wift, dafy die liebe Gottesmutter Varia in Paldjting,
alfo in Ajien, gerwohnt und gelebt hat. Nad) Curopa joll jie
einmal nochy zu Lebzeiten gekommen jein, als fie Spanien be-
judhte und Saragoifa, wo man jegt nod) die Sdule aufbemwalhrt,
auf der die Konigin des Himmels bei der Eridieinung gejtanden
bat. Eine grofe, herrliche RKRirdye ift dariiber gebaut und dieje
uralte Stitte der allererften Marienerjdheinung it im jepigen
jdrecklichen RKriege wunderbar erbalten geblicben. Als Ddie
roten Feinde [dywere Bomben auf die Kirde warfen, ging
keine Derfelben [os, und das HNeiligtum jteht heute nod). Betet
audy ihr fiir die Spanier!

Nad) Afrika ift pie Viutter Daria ebenfalls geRommen und
nady der Uberlieferung fogar gegen jieben Sabre geblieben. Als
fie ndmlidy mit bem lieben Sejuskinde und dem heiligen Jofeph
nady Agypten fliehen mufte. Sum Andenken daran wird die
heiligjte Mutter unter diejem Geheimnifje als Patronin von
Afrika verehrt. Am meiften zeidnen jidh Abejjinien, Uganda
und Bajutoland in der Muttergottesverehrung aus. Davon
konnte fehr viel erzdblt werden. Aber audy bei uns in Siid-
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ajrika wadijt die Liebe gur Himmelskonigin und die Jahl threr
guten Kinder nimmt mit jed:r neuen Ratholijden Mijjionsita-
tion au. Sn der Mariannbiller Miffion haben wir mebhr als
25 Stationen mit MNamen von Varienorten, wie 3. B. Maria-
tal, Kevelaer, Einjiedeln und Otting. ¢

Seit einiger 3eit ift hier eine kleine Ubung im Gang, wo
auch thr jogar alle mittun kénnt. €s wird die licbe Miutter
Gottes befonders freuen und eud) vielen Segen bringen. Jhr
wiBt, ‘daf jeder Samstag nad) ihrem Wunjcdye ein Marien-
tag fein foll. Daf fie an diejem Tage bejondre Gnaden aus-
teilen will, wenn man fie kindlich verehrt und ihr [liebjtes
Gebet, das , Ave Waria"”, andadtig fpridht. Nun Hat man an-
gefangen, jeden Samstag wenigjtens mit einem bejonderen
frommen Ave Maria die liebfte Gottesmutter zu griifen, und
gwar in einer bejtimmten Mieinung, die dem Seiligen Vater
jehr am Sergen liegt. Spdter hirt ihr mehr davon. Aber jdhon
heute der gute Rat, gleid) am nddhjt en Samstag aud
pamit angufangen! Dann habt ihr fchon bald Anteil an
der febr guten Sadye, um die es fid)y handelt. Wenn alle Cari-
tasbliiten-Lefer und =Leferinnen es tun, jo ijt es eine grofe
$ilfe fiir den fehr ernjten und widhtigen 3weck, den ihr jpdter
verftehen mwerdet. Die KRinder vieler Lander jind jdhon durd
eine gedruckte Einladbung dazu aufgefordert worden. Heute [1det
eud) das Blattden aus Afrika zu diejer marianijhen Mifjion
bes alljamstdglidhen Ave Maria ein. Wenn immer miglidy,
betet es vor einem Marienaltare oder Muttergottesbilde, wire
es aud) nur eines in eurem Gebetbiihlein. Aber vergeft os
keinen Samstag. Dieldet es gelegentlidy an die Sdriftleitung
der Caritasbliiten im Miffionshaus in Neuenbeken bei Pabder-
born. Wenn wenigjtens hundert das tun, folgt nod)y mehr und
Sdhdneres auf den heutigen Rleinen Unfang!
Recht herzliche Crtragriife an alle! Cin Gitbafrikaner.

&
Gerzlidien Dani

Allen [icben Wobhltdtern und Abonnenten, die im verfloffenen Vonat
den Beitrag fiiv die Caritasbliiten einjandten, ein Herzlihes ~Bergelt's
®ott” mit bem Verjpredyen des Cinfdhlujjes in unferer und der Kinder
Gebete.

«€5 jegne fjie mit ihrem RKind die allerfeligite Sungfrau  aria,
oie Rojenkranzkonigin,”

Rojenkrdnge, Millionen, Wit der Beter frommen Uve
Aus deér Erde weiten 3onen, Weih'n wir jede Liebesgabe
3ieren nun der Jungfrau Thron. Unjerer Ginner, Mutter, Dir!
oSeil dir, voll des Himmelsglanzes, Schiige fie auf thren Wegen,
Konigin des NRojenkranzes!” Deines Sohnes Segen
ZTint's empor im Subelton. Spende thnen fiir und fiir.

216




	Titelbllatt
	Seite 193

	Mein Lied dem König
	Seite 193

	Visitationsreise unsere Würdigen Mutter Generaloberin
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201

	Die Macht des Rosenkranzes
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207

	Aussprüche der heiligen Theresia vom Kinde Jesu, deren Fest wir am 3. Oktober feiern
	Seite 207

	An die Rosenkranzkönigin
	Seite 208

	Nachrichten aus dem Mutterhaus
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211

	Blutrote Rosen oder Jungfrau und Martyrin
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214

	Vollkommene Ablässe
	Seite 214

	Gebetserhörung
	Seite 214

	Das Totenglöcklein
	Seite 214

	Für die Kinder
	Seite 215
	Seite 216

	Herzlichen Dank
	Seite 216


